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Hinsicht Zweifel bestehen  könnten . W er freilich 
einen Rohstoff aus e inem  Lande bezieht, das e in­
deutig nicht als handelsübliche Bezugscjuelle anzu­
sprechen ist, w ird  sich auch dann  nicht h in te r se iner 
G enerallizenz verschanzen können, w enn  d ieses Land 
für den betreffenden Rohstoff nicht ausdrücklich auf 
der „A usnahm eliste“ steht.
Für den W iederverkauf ins A usland  sind zum  Teil 
etw as speziellere V orschriften zu  beachten. D ie Li­
zenzpflicht für den Export, die b is zur M ark tfreigabe 
eines A rtikels die N orm  darzuste llen  pflegt, is t bei 
einzelnen R ohstoffen für den  V erkauf nach bestim m ten 
Ländern auch w eite rh in  be ibeha lten  w orden. In an ­
deren Fällen  begnügt m an sich m it gelegentlichen 
durchaus unform ellen  H inw eisen  —  beisp ielsw eise in 
der Form e in e r telephonischen  M itte ilung  an die 
B örsenleitung —  an  den  M ark t ü ber den  größeren 
oder geringeren  G rad d e r E rw ünschtheit bedeu tende­
re r V erkaufsabschlüsse gegenüber gew issen Ländern. 
Das M aß der dam it angestreb ten  B eschränkungen 
hängt naturgem äß nicht unw esentlich davon  ab, ob 
es sich um  W aren  handelt, d ie w eitgehend  aus dem  
Dollarbereich bezogen w erden  m üssen, oder um  solche, 
die ausschließlich gegen  Pfund S terling  erw orben  
w erden können; m an  w ird  also z. B. beim  E xport von 
Zink w en iger großzügig sein  als bei dem  von  Zinn. 
Zur E rgänzung d e r überw achenden  T ä tigke it de r Bör­
senleitungen sind die H änd ler verpflich tet w orden, 
alle U m sätze in  dem  betreffenden  Rohstoff jew eils 
immer n u r ü b e r e i n  B ankkonto lau fen  zu lassen, 
dessen A uszug zusam ihen m it A ufzeichnungen über 
die e inze lnen  G eschäfte d e r Bank vo n  England in  
m onatlichen A bständen  vorzu legen  ist. E tw aige Be­
anstandungen, die sich dabei ergeben , w erden  den 
Selbstverw altungsorganen  m itgeteilt, deren  D iszipli­
narm aßnahm en das w eite re  überlassen  b leib t. Solche 
B eanstandungen sind aber, sow eit bekann tgew orden  
ist, nu r in  ganz se ltenen  F ällen  erfolgt. Im  allge­
m einen kann  gesag t w erden , daß sow ohl die B ank 
von E ngland w ie die H änd lerk re ise  selbst v o n  dem  
F unktionieren  d ieses recht lockeren R eglem entie­
rungsverfahrens durchaus befried ig t sind.

Die britische R egierung, die sich das Z iel d e r  W ie­
derherste llung  der früheren  W eltgeltung  d e r b riti­
schen W arenm ärk te  durchaus zu eigen gem acht hat, 
w urde durch das A usbleiben der nachteiligen dev isen­
politischen Folgen, die vo n  den G egnern  der Freigabe 
se inerzeit vo rausgesag t w orden  w aren, in  ihrem  E nt­
schluß bestärk t, m it den  noch, verb liebenen  R esten 
des staatlichen R ohstoffhandels so rasch w ie möglich 
aufzuräum en. Die w ichtigsten Schritte in  d ieser Rich­
tung  sind die F reigabe des p riv a ten  G etreideim ports 
p e r 1. M ai und  die A nkündigung der gleichen M aß­
nahm e fü r K upfer zum  5. A ugust d. J . F ü r e in  an ­
deres w ichtiges M etall, das A lum inium , schw eben 
die V erhandlungen  ü b er die F reigabe derzeit noch. 
Bezüglich der Baum w olle w ill m an es vo rläufig  bei 
dem  b isherigen  D ualism us von  R egierungshandel und  
p rivatem  Im port be lassen , doch h a t die R egierung 
für den  p riv a ten  Bezug deckungsm äßige E rleichterun­
gen zugesagt, die das Fehlen  des Term inhandels der 
C otton Exchange ausgleichen sollen  un d  die dazu 
führen dürften, das b isherige V erhältn is von  70 Vo 
R egierungs- zu 30*/o P rivatim poiten  in  der kom m en­
den Saison, d. h. vom  A ugust ab, e tw a in  das G egen­
teil zu verkehren .
Die L eitungen der W arenbörsen  sind ih rerse its  b e ­
m üht, durch technische V orkehrungen  d ie  in te rna tio ­
nale  K onkurrenzfäh igkeit der britischen Rohstoff­
m ärk te  m öglichst w eitgehend  sid ierzustellen . Dabei 
is t m an  zum  T eil ü b e r die V orkriegsein rid itungen  
hinausgegangen . So w urde am 29. 4. 53 im  W ollge- 
schäft der T erm inhandel e ingeführt, obw ohl m an 
se inerzeit die T ypisierungsschw ierigkeiten  bei diesem  
Rohstoff als e in  H indernis fü r den  T erm inverkehr 
angesehen  hatte . N achdem  aber in  N ew  Y ork und 
A ntw erpen  e in  solcher H andel e ingerichtet w orden 
w ar, w ollte  London nicht zurückstehen. N atürlich sind 
sich aber die B eteilig ten  darü b er im k laren , daß alle 
m arkttechnischen V erbesserungen  nicht d ie W irkung  
haben  können, die der W iederherste llung  der vo llen  
K onvertierbarkeit des Pfundes im  W aren v erk eh r und 
der A ufhebung der cjuantitativen H andelsbeschrän­
kungen  zukom m en w ürde.

Die landwirtschaftliche Entwicklung Lateinamerikas
D r. E. Jaska, O ttaw a

Die u n te r K u ltu r stehende Fläche L ateinam erikas 
ist im V erhä ltn is zum  G esam tum fang seines G e­

bietes außerordentlich  gering: n u r 5 “/« d e r G esam t­
fläche von  2,17 M rd. h a  w erden  landw irtschaftlich 
genutzt, u n d  n u r 3 Vi» d ieser G esam tfläche w erden  
jäh rlid i u n te r K u ltu r genom m en. T rotzdem  is t L atein ­
am erika e ines d e r  b ed eu ten d sten  landw irtschaftlichen 
G ebiete d e r W elt. Es is t d e r g röß te  L ieferant von  
Kaffee, B ananen und  R izinusbohnen und liefert große 
M engen Zucker, K akao und  Baum wolle. A ngesichts 
seiner schnell anw achsenden B evölkerung w ird  dieses 
Gebiet auch zu  einem  im m er bedeu tenderen  A bsatz­
m arkt für die landw irtschaftliche P roduktion d e r  W elt.

M eiereiprodukte , W eizen, Schmalz, frische und  ge­
trocknete Früchte gelangen  in  erheblichen M engen 
auf d iesen  M arkt.

ENTWICKLUNG DER PRODUKTION 
Trotz der Tatsache, daß die landw irtschaftliche Pro­
duk tion  L ateinam erikas w ährend  der N achkriegsjahre 
erhebliche F ortschritte  erzielt hat, is t d ie E rzeugung 
h in te r dem A nw achsen der B evölkerung zurückge­
blieben. Die Pro-Kopf-Erzeugung von  Feldfrüchten hat 
in  der Zeit v o n  1946 b is 1949 um  12 Vo u n te r dem  
V orkriegsstand  gelegen, und  im  Jah re  1952/53 dürfte 
sie noch um  5 V# u n te r dem  Durchschnitt d e r  Jah re  
1935— 1939 liegen,
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Produktlonsindex von Feldfrüchten ln 
Lateinamerika
(1935—1939 =  100)

G ebiet 1949/50 1950/51 1951/52

M ittelam erika, K aribischer 
Raum und M exiko 168

Südam erika 107
Lateinam erika insgesam t 119

173
116
127

201
106
125

D er aufw ärts gerichtete T rend in  der E rzeugung von  
Feld früd iten  G esam t-L ateinam erikas is t tro tz  eines 
Rückgangs der P roduktion  in  A rgen tin ien  e rre id it 
w orden, dem  einzigen Land dieses G ebietes, in  dem  
die E rzeugung von  F e ld früd iten  gegenüber der V or­
kriegszeit zu rüd igegangen  is t (1951/52 um  43 "/o). Zum 
T eil sind D ürren  h ie rfü r verantw ortlich , zum  größten  
Teil re su ltie rt die rückläufige E rzeugung jedoch aus 
e iner V erringerung  der A nbauflächen. D ie Indices d e r 
P roduktion  vo n  Feldfrüchten bezifferten  sich fü r die 
übrigeh  late inam erikanischen Länder im  Ja h re  1951/52 
w ie fo lg t (1935-39 =  100): B rasilien 129, C hile 118, 
C ostarica  168, D om inikanische R epublik  136, E kuador 
162, El Salvador 137, G uatem ala 119, H aiti 144, H on­
duras 148, K olum bien 162, K uba 242, M exiko 214, 
N ikaragua  190, Panam a 142, P araguay  114, Peru  129, 
U ruguay 143 und  V enezuela  143.
B rasiliens landw irtschaftliche P roduktion is t tro tz  des 
Rückgangs der K affee- und  B aum w ollerzeugung um 
29 Vo gestiegen. W ährend  Chile, P araguay  und  G ua­
tem ala  n u r bescheidene S teigerungen ih re r gesam ten 
landw irtschaftlichen P roduktion  erzielten , h a tte n  Ku­
ba, M exiko und  N ikaragua außerordentliche Z unah­
m en zu verzeichnen. In  den  hohen  Produktionszahlen  
K ubas kom m t d ie  erhebliche Erhöhung se in er Zucker­
erzeugung zum  A usdruck. M exiko ha t g roße A n stren ­
gungen zu r A usw eitung  se in er Landw irtschaft, in sbe­
sondere der P roduktion  von  Zucker, Baum w olle und 
M ais, unternom m en. Auch C ostarica, Ekuador, K olum ­
bien  und Panam a haben  eine bedeu tende Erhöhung 
ih re r landw irtschaftlichen Erzeugung erreicht.
W enn m an das G esam tgebiet betrachtet, so is t Ge­
tre id e  das einzige Erzeugnis, dessen  P roduktion  im 
Ja h re  1951/52 einen  erheblichen R ückgang gegenüber 
dem  V orkriegsstand  aufw ies. Auch h ie r is t der Rück­
gang in  d e r  E rzeugung vo n  M ais, W eizen  u n d  H afer 
auf d ie A usw irkungen  der rückläufigen P roduktion  
A rgentin iens zurückzuführen. A ndere  P roduktions­
rückgänge betreffen  Kaffee, K akao und  Sisal. W as 
die P roduktionserhöhungen  anbelangt, so h a t sich die 
R eiserzeugung in  den vergangenen  15 Jah ren  v e r­
doppelt, w ährend  sich die P roduktion v o n  Yuca, 
Zucker u n d  Erdnüssen m ehr als verdoppelt hat. Auch 
die P roduktion  vo n  Sesam saat is t s ta rk  gestiegen. 
E ine erhebliche Zunahm e h a t ferner die P roduktion 
von  K artoffeln und  B ananen erfahren, w äh rend  Tabak, 
Baum wolle, R izinusbohnen, B ataten  und  H ülsen­
früchte geringere P roduktionserhöhungen  aufw eisen. 
Nach A ngaben  der FAO. bezifferten  sich die Indices 
der gesam ten  landw irtschaftlichen P roduktion in  den 
Ländern L ateinam erikas 1951/52 w ie fo lg t (1935-39 =  
100): A rgen tin ien  102, B rasilien 121, U ruguay  124, 
Chile 132, Peru  140, M exiko 158, K olum bien 171 und  

■ K uba 179.

NAHRUNGSMITTELVERSORGUNG 
Die S ta tis tiken  ü b e r den  N ahrungsm itte lverbrauch  in 
L ateinam erika zeigen, daß d ie  N ahrungsm itte lverso r­
gung in  den m eisten  m itte lam erikan ischen  u n d  in  e in i­
gen  südam erikan ischen  Ländern  im zureichend ist. Im 
allgem einen  w eisen  A rgentin ien , Kuba, P araguay  und 
U ruguay  eine ausreichende N ahrungsm itte lversorgung  
auf. In  B rasilien, C hile und  M exiko is t das N iveau  des 
N ahrungsm itte lverbrauchs en tw ed er be re its  ausrei­
chend oder nahezu  ausreichend, w ährend  die Schätzun­
gen fü r die üb rigen  la te inam erikan ischen  L änder e i­
nen  unzureichenden K aloriengehalt des N ahrrm gs- 
m itte lverbrauchs ergeben.

Durchschnittlicher Nahrungsmittelverbrauch 
ausgewählter lateinamerikanischer Länder 1948

(Kalorien pro Kopf und Tag)

G etreide 916 Fleisdi 256
W urzeln  u. Knollen 287 Eier 15
Zucker 359 Fisdi 8
H ülsenfrüdite 149 M ildi und K äse 161
Gemüse 17 ö le  und Fette 182
Früdite 121 Insgesam t 2 471

M it A usnahm e v o n  A rgentin ien , P araguay  und  U ru­
guay  m uß m an  d ie  durchschnittliche E rnährung  in 
L ateinam erika als äußers t unzulänglich bezeichnen. 
Die P ro teinaufnahm e is t gering, die K alorienaufnahm e 
an  Fleisch lieg t w eit u n te r  den  ernährungsm äß igen  Er­
fordern issen , auch s ind  genügend  N ahrungsm itte l w ie 
Milch, E ier u n d  Fisch nicht vo rhanden . F ür d as  ge­
sam te G ebiet is t d e r A n te il d e r K oh lehydra te  an  der 
K alorienaufnahm e unverhältn ism äß ig  hoch. A lle in  auf 
G etreide und  K nollen en tfa llen  50 Vo d e r gesam ten  K alo­
rienm enge, dazu kom m en noch stä rk eh a ltig e  W urzeln. 
M ais is t das H aup tnahrungsm itte l in  M exiko, G uate­
mala, K olum bien, V enezuela, P eru  und  Ekuador. Sein 
V erbrauch is t jedoch in  den le tz ten  Ja h re n  zurück­
gegangen, w äh rend  sich d e r  V erbrauch an  W eizen  und 
Zucker e rh ö h t hat. In  B rasilien sp ie lt M aniok  für die 
E rnährung  e ine  g rößere R olle a ls  a lle  anderen  G e­
tre idearten . In  den  m eisten  Ländern  M itte lam erikas 
und  in  den L ändern  des K aribischen Raum s is t Reis 
das w ichtigste N ahrungsm itte l. D er R eisverbrauch b e ­
trä g t do rt zw ischen 50 und  270 Ibs jährlich  pro  Kopf. 
Im  G egensatz dazu is t W eizen d ie  H aup tge tre ideart 
fü r d ie  E rnährung  in A rgentin ien , Chile und  U ruguay. 
In  v ie len  la te inam erikan ischen  Ländern  sind H ülsen­
früchte das H aup tersa tznah rungsm itte l fü r Fleisch, 
und  n u r in  A rgentin ien , U ruguay  u n d  P araguay  ist 
die F leischversorgung ausreichend. D iese drei Länder 
haben  m it d e n  höchsten Pro-K opf-Fleischverbrauch 
der W elt. M eiere ip roduk te  sp ielen  e in e  v e rh ä ltn is ­
m äßig bed eu ten d e  R olle in  den  drei Fleisch produzie­
renden  Ländern  d ieses G ebietes, w äh rend  sie in  den 
anderen  L ändern  nu r u n te rg eo rd n e te  B edeutung h a ­
ben. T rotz d e r  Tatsache, daß P araguay  einen  großen 
V iehbestand  hat, sind die M ilchanlieferungen d o rt ge­
ring  un d  ungleichm äßig verte ilt. Die höchsten M ilch­
an lieferungen  haben  U ruguay  und  A rgentin ien , doch 
w erden  M ilch und  M ilchprodukte hauptsächlich in  den 
höheren  E inkom m ensklassen verbraucht. D ie V erso r­
gung m it G em üse und  Früchten is t in  L ateinam erika 
m angelhaft. In  ein igen  Ländern  le is ten  jedoch w ild 
gew achsene P rodukte  e inen  b edeu tenden  B eitrag  zur
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Ernährung der ländlichen B evölkerung. M it A usnahm e 
von A rgentin ien  und U ruguay  is t der V erb rau d i an 
Fetten und ö le n  in  d en  m eisten  Ländern  L ateinam e­
rikas gering.

ENTWICKLUNGSPROGRAMME

Zu den um fassendsten  P länen  für e in e  landw irtsd iaft- 
liche Entwicklung, die in L ateinam erika jem als aufge- 
stellt w orden sind, gehören  der Fünfjahres-Landw irt- 
sdiaftsplan in  K olum bien fü r die Zeit v o n  1946— 1950, 
der L andw irtsdiaftsp lan  U ruguays, d e r 1947 au fgeste llt 
wurde, der A grarp lan  Chiles, der 1945 ausgearbeite t 
wurde, und der landw irtsd ia ftlid ie  Teil des S aitep lans 
in Brasilien, d e r 1950 ve rk ü n d e t w urde. N ur e in e r d ie­
ser P läne is t jedoch w enigstens te ilw eise  durd igeführt 
worden, näm lich der Fünf jah resp lan  K olum biens, w äh ­
rend die anderen  d re i P läne prak tisch  aufgegeben 
worden sind. G egenw ärtig  sind die landw irtschaftliche 
Entwidclung A rgen tin iens und  dam it in  Zusam m en­
hang stehende P ro jek te  in  dem  Fünf jah resp lan  der 
Regierung eingeschlossen. In  M exiko b esteh t ein  
Sedisjahresplan  der Regierung, in  Peru  ein Fünf ja h re s ­
plan zur N ahrungsm itte lproduktion . A ud i in  d en  m ei­
sten anderen  la te inam erikan ischen  L ändern  sind land- 
w irtsd iaftlid ie Program m e aufgeste llt w orden.
Die Selbstversorgung m it den G rundnahrungsm itte ln  
sdieint das Ziel der L andw irtsd iaftspo litik  fast a lle r 
Länder dieses G ebietes zu  sein. Die Program m e sehen  
M aßnahm en zu r A usw eitung  d e r P roduktion  v o n  Ge­
treide und  Ö lsaa ten  vor, zum  Teil schließen sie  au d i 
die K artoffel- und Z uckererzeugung ein.
In ih rer v ie rten  S itzung 1951 befaßte sich die U N.-W irt- 
sdiaftskom m ission fü r L ateinam erika hauptsäd ilich  
mit den landw irtsd ia ftlid ien  P roblem en d ieses G e­
bietes. D ie Kom m ission e rkann te  an, daß d ie  Land­
w irtsd iaft in  den Ländern  L ateinam erikas e in ige Fort- 
sd iritte  gegenüber d e r  V orkriegszeit e rzielt hat, das 
Tempo sei jedoch zu langsam . Die Kom m ission em p­
fahl den M itg liederländern , folgende M aßnahm en auf 
tedin isdiem  G ebiet zu  ergreifen ;
1. Erweiterung und Verbesserung der staatlidien Dienste 
zur landwirtsdiaftlidien Ertragssteigerung;
2. Erriditung von Diensten für die Boden- und Wasser­
konservierung i
3. Erweiterung der Dienste für eine entomologisdie und 
botanisdie Pflanzenbeliandlung und Verabsdiiedung von Ge­
setzen zur Pflanzenpflege;
4. Förderung der landwirtsdiaftlidien Medianisierung und 
genossensdiaftlidier Methoden;
5. Unterriditung der Farmer über die laufende Verwendung 
von Düngemitteln und Untersudiung der Möglidikeiten, die 
Farmer auf dem sdinellsten und billigsten Weg mit Dünge­
mitteln zu versorgen;
6. Ausbau der Bewässerungsanlagen und Verkehrswege;
7. Tedinisdie Unterstützung zur allgemeinen Erhöhung des 
Viehbestandes.

N adi diesen Em pfehlungen ist die L andw irtschaftspoli­
tik  in  den la te inam erikan isd ien  Ländern h eu te  tat- 
sädilich ausgerid ite t: B odenbew ässerung, K olonisie­
rung, V erbesserung  der D ienste zur E rtragssteigerung, 
Erhöhung des V erbrauchs von  D üngem itteln  und 
Schädlingsbekäm pfungsm itteln, Entw icklung der land- 
w irtsdiaftlichen M edian isierung  und  H ebung des V ieh­
bestandes sind die Entw icklungsziele, auf d ie  d ie  Land­
w irtschaftspolitik gegenw ärtig  den g röß ten  Nachdruck

legt. U nterstü tzung  zu r Erreichung d ieser Z iele soll 
durch das Program m  des technisd ien  B eistands der 
FAO. un d  das Punkt-4-Program m  gew ährt w erden.

ERTRAGSSTEIGERUNG 
Ein gem einsam er B erid it der FAO. und  der ECLA. *) 
ste llt fest, daß die O rgan isa tion  der D ienste zur E rtrags­
ste igerung  oder der bera tenden  D ienste für die F ar­
m er in  den  m eisten  Ländern L ateinam erikas n o d i un- 
en tw id te lt sei oder daß d ie se  Länder n o d i gar n id it 
über so ld ie  D ienste verfüg ten . Nach A nsid it des G e­
m einsam en A rbeitsaussd iusses (Join t W ork ing  Party) 
s te lle  d iese T atsache das größte H indernis für eine 
V erbesserung  d e r  L andw irtsd iaft d ieses G ebietes dar. 
O bw ohl, A nstrengungen  zur E rtragssteigerung  auf dem  
G ebiete d e r V erbesserung  der S aatenausw ahl in 
A rgentin ien , B rasilien, Chile, K olumbien, M exiko, 
Peru  u n d  U ruguay  bere its  unternom m en w erden, 
w urde auf der zw eiten  reg ionalen  Zusam m enkunft der 
FAO. in  L ateinam erika 1951 festgestellt, daß die m an­
gelnde L eistungsfähigkeit der D ienste zur E rtrags­
ste igerung  e iner der H auptursachen für die n iedrigen  
H rnteerträge in diesem  G ebiet sei.
Seither, insbesondere w ährend  der le tzten  zw ei Jah re , 
is t in  v ie len  T eilen  dieses G ebietes g rö ß ere r Nach- 
d ru d i auf die D ienste zur E rtragssteigerung  gelegt 
w orden, sei es in Form  von  Schaustellungen oder 
d u rd i D ienste, die den  Farm ern  d irek t ge le iste t w ur­
den. In  m ehreren  Ländern  sin d  von  der R egierung b e ­
sondere  E in rid itungen  geschaffen w orden, um  den  
Farm ern  T rak to ren  und  andere  A usrüstungen  zur V e r­
fügung zu stellen. Staatliche D ienste zu r U nterstü tzung 
der F arm er bestehen  je tz t in  Peru, G uatem ala und  
der D om inikanischen R epublik. In  A rgen tin ien  und  
U ruguay  nim m t die L ieferung von  Sdiädlingsbe- 
käm pfungsm itteln  und  der A usrüstung  zu  ih re r A n­
w endung eine im m er allgem einere V erbre itung  an. In 
Kolum bien, V enezuela  und  M exiko gehören  die V er­
teilung  von  D üngem itteln  und e in e  U nterrichtung über 
ihre A nw endung zu den w id itig sten  A ufgaben der 
D ienste zur E rtragssteigerung .
In  ein igen  Ländern  w erden  auch A nstrengungen  g e ­
m adit, um  die Q ualitä t des V iehbestandes zu v e r­
bessern. Im  allgem einen haben  sie jedoch n u r eine 
begrenzte  w irtschaftliche B edeutung.

BEWÄSSERUNG UND KOLONISIERUNG 
Nach A ngaben  der FAO. bestehen  in  L ateinam erika 
erheb lid ie  M öglichkeiten zu r E rw eiterung  der land- 
w irtsd ia ftlid ien  Fläche durch M aßnahm en w ie eine 
koord in ierte  Entw icklung der B ew ässerung, D rainage, 
Rodung und  K olonisierung. In den m eisten  L ändern 
befinden sich B ew ässerungsanlagen im Bau, in einigen 
Ländern w erden  sogar bedeu tendere  P ro jek te  durch­
geführt. Die gegenw ärtig  vorgenom m enen Bew ässe­
rungsp ro jek te  w ürden  nach ih re r Fertigstellung  e tw a 
36,4 Mill. h a  zugute kom m en, die gegenw ärtig  b e ­
w ässerte  Fläche um 60 ®/o e rw eite rn  und die gesam te 
u n te r K ultur stehende Fläche um  5 “/» erhöhen . Die 
P ro jek te  w eichen in  ih re r G röße von  Land zu Land ab, 
ih re  F ertigstellung  dürfte je  nach den B odenverhält­
n issen  und den finanziellen  M öglichkeiten zw ei bis 
sechs Ja h re  in  A nspruch nehm en.
*) UN.-Kommission für Lateinamerika.
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G egenw ärtig  sind in  den Ländern L ateinam erikas ü ber 
100 B ew ässerungspro jek te  in  A ngriff genom m en w or­
den oder geplant. In M exiko ist d ie  b ew ässerte  Fläche 
um  100000 h a  jährlich  e rw eite rt w orden. A n lagen  zur 
ßew ässerung  von  200 000 h a  befinden sich in Chile 
im  Bau. Peru h a t bere its  15 P ro jek te  zur B ew ässerung 
vo n  ü ber 400 000 h a  neuen  Bodens und  zu r V erbesse­
rung  der B ew ässerung von  128 000 h a  bere its  u n te r 
K ultu r genom m enen Bodens auf e igene  K osten aufge­
stellt. Auch in  K olum bien, Ekuador, der D om inikani­
schen Republik, Peru, U ruguay, V enezuela  und  H aiti 
sind bedeu tende B ew ässerungsvorhaben in  A ngriff ge­
nom m en w orden. In  K olum bien w ird ein V orschlag 
zur B ew ässerung von  130 000 ha  erw ogen; m an schätzt, 
daß insgesam t eine Fläche von  486 000 ha  bew ässert 
w erden  könnte. Ekuador, dessen  B ew ässerungspoten­
tia l m it 300 000 h a  angegeben  w ird, untersucht zw ei 
P ro jek te  zu r B ew ässerung vo n  64 000 ha. In  der Do­
m inikanischen R epublik  besteh t e in  V ierjah resp ro ­
gram m  zur E rrichtung m ehrerer B ew ässerungsanlagen, 
von  denen  drei 1950 fertiggeste llt w urden. Die Be­
w ässerungsm öglichkeiten  H aitis w erden  auf etw a 
215 000 h a  geschätzt; elf P ro jek te  fü r die B ew ässerung 
vo n  50 000 h a  sind bere its  au sgearbeite t w orden.
In V enezuela  w ird  e ine A nzahl außerordentlich  um ­
fangreicher P ro jek te  untersucht, die die B ew ässerung 
von  m indestens 330 000 h a  erm öglichen w ürden. 
Bolivien dürfte  b is  1954 ü b er 162 000 ha  u n te r Be­
w ässerung  bringen. Das B ew ässerungspotential des 
Landes w ird  au f ü b e r 250 000 ha  geschätzt. U ruguay 
zeig t e in  zunehm endes In teresse  für B ew ässerungs­
m öglichkeiten, und  die R egierung h a t einen  Plan v o r­
bere ite t, um  innerhalb  der nächsten zehn  Ja h re  etw a 
100 000 ha  u n te r  B ew ässerung zu bringen. Auch A r­
gen tin ien  h a t ein  B ew ässerungsprogram m  verkündet, 
das e tw a 1,5 Mill. h a  um fassen soll.
Durch K olonisierung beg inn t man, die G renzen der 
K ulturflächen L ateinam erikas auszuw eiten. Die m ei­
sten  K olonisierungspro jek te  M ittelam erikas, e in ­
schließlich M exikos, betreffen  die tropischen N iede­
rungen, dicht bew aldete  G ebiete oder W üstenflächen. 
In  den w estlichen Ländern  Südam erikas um fassen die 
K olonisierungsprogram m e en tw ed er G ebiete östlich 
der A ndenkette , w ie in  B olivien und  Peru, oder die 
K üstenebenen, w ie  in  C hile und  Ekuador. In  den ö s t­
lichen Ländern erstrecken  sich die K olonisierungs­
vo rhaben  auf jungfräu lichen  Boden im Inneren.

DÜNGEMITTEL UND SCHÄDLINGSBEKÄMPFUNG 
M it A usnahm e von  D üngem itteln  ist d ie  P roduktion 
landw irtschaftlicher B edarfsartikel in  L ateinam erika 
seh r begrenzt. N u r fünf Länder (A rgentinien, B rasi­
lien, Chile, Peru  und  M exiko) besitzen  E inrichtungen 
zur P roduktion  vo n  landw irtschaftlichen M aschinen 
und A usrüstungsgegenständen  in  größerem  Umfang, 
und die P roduktion ist im w esentlichen auf einfachere 
T ypen  v o n  G eräten  un d  E rsatzteilen  beschränkt. 
D üngem ittel w erden  ebenfalls nu r in  fünf Ländern 
(Chile, Peru, A rgentin ien , B rasilien und  M exiko) p ro ­
duziert, und  selbst do rt n u r in geringerem  Umfang. 
Die A nw endung vo n  Stickstoffdüngem itteln  in  L atein­
am erika  erfo lg t hauptsächlich in  Form  v o n  S alpeter 
aus Chile, das auch der einzige K aliproduzent des G e­

b ie tes ist. Es w erden  auch geringe M engen A m m oni­
um sulfat e rzeugt, das jedoch g röß ten teils für indu­
strie lle  Zwecke ve rw en d e t w ird. D as H auptproblem  
der D üngem itte lproduktion  in  den la te inam erikan i­
schen Ländern is t d ie  unzureichende V ersorgung  mit 
Phosphaten , da  d ie  chemische P hosphatindustrie  des 
G ebietes fast gänzlich auf e ingeführtes P hosphatge­
ste in  und  in  ein igen  Ländern auf Schw efeleinfuhren 
angew iesen  ist. D er d ringendste  B edarf richtet sich 
auf einheim ische Q uellen  hochw ertigen  Schwefels aus 
P hosphatgestein , auf dem  die P roduktion  v o n  Phos­
pha tdüngem itte ln  basie ren  muß. Dennoch is t Latein­
am erika  infolge d e r um fangreichen Salpeterproduktion  
ein D üngem ittel-Exporteur.

Produktion und Verbrauch 
von Düngemitteln in Lateinamerika 1952/53

{Schätzung, in 1000 t)
Düngemittel Produktion Verbrauch

Stickstoff
Phosphorsäure
Kali

274
64
18

77
86
31

Chemische D üngem ittel, Schädlingsbekäm pfungsm ittel 
und  m oderne landw irtschaftliche G eräte  w erden  fast 
nu r fü r d ie  Export-Ernten  verw endet. W ährend  je ­
doch d ie  D üngem itte lverw endung fü r nicht für den 
E xport bestim m te E rn ten  gering  b leib t, sind d ie  Re­
g ierungen  bem üht, den V erbrauch von  D üngem itteln  
in  den  L ändern  m it gebirg igen  landw irtschaftlichen 
G ebieten  anzuregen, wo d ie  B odenerosion die Frucht­
b a rk e it des Landes zum  großen Teil z e rs tö rt hat. In 
M exiko, V enezuela, K olum bien, E kuador und  Chile 
versuchen R egierungsstellen , die F arm er in  der nu tz­
bringenden  A nw endung v o n  D üngem itteln  zu u n te r­
w eisen, gleichzeitig haben  sie m it der P roduktion e in i­
ger w eniger kostsp ie liger Sorten  von  H andelsdünger 
begonnen.
Schädlingsbekäm pfungsm ittel, M ate ria l und  A usrü ­
stungen  zur Schädlingsbekäm pfung w erden  in  Latein­
am erika, m it A usnahm e e in e r begrenzten  P roduktion 
in  A rgentin ien , B rasilien und M exiko, nicht herge­
stellt, und  infolge der unzureichenden V ersorgung  
is t ihre A nw endung auf e in ige w enige E rn ten  und  auf 
verhältn ism äß ig  w enige G ebiete beschränkt. Die m ei­
s ten  Schädlingsbekäm pfungsm ittel w erden  für B ana­
nen, B aum w olle und  ein ige Früchte verw endet.
D er gegenw ärtig  begrenzte  V erbrauch  v o n  Schädlings­
bekäm pfungsm itteln  im  G ebiet L ateinam erikas h a t zu 
E rn teverlusten  geführt, d ie  auf durchschnittlich' fast 
25 */o der G esam tern te  geschätzt w erden. Die V erluste, 
die bei der E inlagerung  von  G etreide e rlitten  w erden, 
schw anken vo n  e tw a  15 V» in  den G ebieten  m it ge­
m äßigtem  K lim a bis zu  50 Vo in  den  tropischen G ebie­
ten. Um d ie  N ahrungsm itte llie ferungen  fü r d en  Kon­
sum  und  den E xport zu erhöhen, w ären  eine e rw eite rte  
A nw endung  von  Schädlingsbekäm pfungsm itteln , e ine  
V ergrößerung  d e r Lagerm öglichkeiten u n d  e in e  V er­
besserung  d e r E in lagerungsm ethoden erforderlich.

MECHANISIERUNG 
W ährend  der le tz ten  Ja h re  sind in  d e r  landw irtschaft­
lichen M echanisierung L ateinam erikas w e ite re  Fort­
schritte e rz ie lt w orden. Die B em ühungen der R egie­
rungen  zu r A usdehnung d e r  M echanisierung ih rer

3 7 4 1 9 5 3 /V I



Landw irtsdiaft haben  in  der E rrid itung  besonderer 
Dienste und in  d e r E rle id iterung  der E infuhren und 
Ankäufe landw irtsd iaftlid ier M asdiinen  tro tz  e rn s te r 
D evisensdiw ierigkeiten, ih ren  A usdrud i gefunden.
Mit A usnahm e der G etreide-A nbauflädien , w o d ie  
M edianisierung dem  M uster K anadas, A ustra liens und 
der USA. gefolgt ist, w ird  die L andw irtsd iaft in  L atein­
amerika größtenteils m it H andw erkzeugen  und  ein- 
fadien G eräten m it Z ug tieren  betrieben . Die Land- 
w irtsdiaftszählung B rasiliens vom  Ja h re  1940 zeigte, 
daß von 1,9 Mill. landw irtsd ia ftlid ien  B etrieben n u r 
23 ”/o landw irtsd iaftlid ie  M asdiinen  und G eräte  b e ­
saßen. A rgentin ien  u n d  in  geringerem  U m fang aud i 
Brasilien und M exiko im portierten  jed o d i v o r  dem  
Kriege eine ziem lid i um fassende A usw ahl m oderner 
landw irtsd iaftlid ier A usrüstungen , und  in  d ieser H in ­
sidit konnten  sid i d ie großen W eizenfarm en m it ih ren  
überseeisdien K onkurren ten  m essen. D er D evisen­
mangel in den  N ad ik rieg sjah ren  ha t jed o d i zu einem  
erheblidien R üdigang d e r argen tin isd ien  E infuhren 
an landw irtsd iaftlid ien  M asdiinen  geführt. Seit 1939 
hat nur eine geringe E rsatzbesdiaffung stattgefunden , 
und es m ad it sid i h eu le  e in  e rn s te r M angel an land- 
w irtsd iaftlid ien  M asdiinen  bem erkbar.
Die ö rtlid ien  B edingungen in  L ateinam erika, w ie 
B odenbesdiaffenheit, Kliriia, geographisd ie  Lage, Be- 
vö lkerungsdidite und  andere  Faktoren , sind im  allge­
meinen für die M ed ian isierung  der L andw irtsd iaft und 
die E inführung v o n  T rak to ren  günstig. D ie Zahl der 
in Betrieb befind lid ien  T rak to ren  im G esam tgebiet 
ist in  20 Jah ren  vo n  20 000 im  Jah re  1930 auf 122 000 
Anfang 1951 gestiegen. V on Jan u a r 1948 b is Ja n u a r 
1951 h a t sid i der T rak to renbestand  im D urd isd in itt 
um 25 “/o jäh r lid i erhöht.
Die von der FAO. aufgeste llten  S diätzungen  ü b er die 
Anzahl der in  B etrieb befind lid ien  T rak to ren  w eisen  
eine große U n tersd iied lld ik e it für die einzelnen  Län­
der aus; vo n  25 000—32 000 in  A rgen tin ien  und  M exiko 
bis zu 40 in H aiti. V on ü b er 20 Ländern  in  diesem

G ebiet besitzen  A rgen tin ien  und  M exiko zusarnm en 
ü b er ein  V ierte l des gesam ten T rak torenbestandes, 
w ährend  14 Länder e inen  A nteil von  w eniger als je  
1 “/ft d aran  haben.

Traktorenbestand in Lateinamerika
(Stand vom 1. Jan. 1951, in 1000 Einheiten)

Argentinien 25,0 Mexiko 32,0
Brasilien 15,7 Peru 3.6
Chile 6,0 Uruguay- 10,5
Kolumbien 6,5 Venezuela 7,7
Kuba 8,0 Andere Länder 7,0

Insgesamt 122,0
Die W irtsd iaftskom m ission  der V ere in ten  N ationen  
sd iä tz t den T rak to renbestand  für das J a h r  1956 auf 
372000. D ies w ürde e inen  T rak to r auf je  228 ha  k u l­
tiv ie r te r  F läd ie  bedeuten . O p tim istisd iere  Q uellen  
setzen den  T rak to renbestand  für 1956 bis zu 500 000 
an, d. h. v ierm al so v ie l w ie im  Jahre, 1951. Bei einem  
so ld ien  N iveau, das e inen  T rak to r auf je  170 h a  b e ­
deu ten  w ürde, w äre  der G rad der M edian isierung  
m it der gegenw ärtigen  M edian isierung  der eu ropä i­
sd ien  L andw irtsd iaft verg le id ibar.

Es sind A nzeid ien  dafür vorhanden , daß d ie  gegen­
w ärtige L andw irtsd iaftspo litik  v ie le r  la te inam erikan i- 
sd ie r Länder die M edian isierung  ih re r L andw irtsdiaft 
begünstig t. In  m ehreren  Ländern  w erden  D evisen  zur 
V erfügung gestellt, um  die E infuhr von  T rak to ren  und 
anderen  landw irtsd ia ftlid ien  M asdiinen  zu fördern. In 
ein igen  Fällen  w ird  eine besondere  U nterstü tzung  für 
den A nkauf v o n  M asd iinen  d u rd i die Farm er und  für 
die A usbildung v o n  T rak to renpersonal sow ie für die 
D urdiführung von  V ersud ien  und  die O rganisierung  
v on  lan dw irtsd ia ftlid ien  M asdiinenpools gew ährt. 
Soldie Program m e finden s id i besonders in  A rgen­
tinien, Brasilien, Chile, K olum bien, M exiko, U ruguay 
und  V enezuela. Die bedeu tendste  A usw irkung  e iner 
erhöh ten  M edian isierung  w ird  die V erringerung  der 
benö tig ten  A rbeitsk räfte  sein, die V erw endung  von  
T rak to ren  w ird  aber aud i die A usw eitung  d e r Land­
w irtsd ia ft in  neuen  G ebieten  erle id itern .

Die Auswirkungen der italienischen Agrarreform
Maximilian Cresta, Rom

D em ita lien isd ien  A grarreform w erk  o b jek tiv  g e red it 
zu w erden, kann  sd iw erlid i gelingen. T räg t dod i 

das Program m  m it all se inen  sozialen  und  w irtsd iaft- 
lidien R id itlin ien  e in  eindeu tig  po litisd ies V orzeid ien . 
Die b isher e rla ssen en  G esetze sind n a d i parte ipo liti- 
sdien G esid itspunk ten  en tw orfen  und  in den  K am m ern 
durd igebrad it w orden. D er soziale A spek t konn te  zur 
Not gew ahrt, das K riterium  w irtsd ia ftlid ie r Zwedc- 
m äßigkeit m ußte zu rü d tg este llt w erden. W enn  e in ­
mal das im E ntw urf be re its  vo rliegende „allgem eine 
A grarreform -G esetz" die heu te  gebietsm äßig  um ­
grenzten B odenenteignungen  un d  N euverte ilungen  
auf ganz Italien , also au d i auf den  in tensiv  bebau ten  
G rundbesitz in  N ord ita lien  und  im  oberen  M itte l­
italien ausdehnt, w erden  sid i die M ängel d ieser 
Reform um  v ie les d eu tlid ie r  als je tz t erw eisen.

POLITISCHER AUSGANGSPUNKT 
Um die B auernsd iaft fü r den Fasdiism us zu gew in­
nen, h a tte  M ussolini im  le tz ten  Jah rzehn t v o r  dem  
K rieg P läne zur B ereitste llung  siedlungsfähigen Bo­
dens ausarbeiten  lassen. Dazu gehörte  au d i das 
Program m  zu r E nteignung d e r ex ten s iv  oder über­
haup t n id it bew irtsd ia fte ten  Latifundien in  Sizilien. 
Es w ar aber bei den Program m en und  der P ropaganda 
geblieben. P rak tisd i b lieb  e s  bei der „bonifica in te ­
grale", der um fassenden  B odengew innung u n d  Sdiaf- 
fung von  S ied lerste llen  d u rd i die T rod ien legung  vo n  
Süm pfen u n d  die V erbesserung  sd iled it k u ltiv ie rte r 
G ebiete. A ls n ad i dem  K riege der ita lien isd ie  Kom­
m unism us m it se iner Parole der B esdilagnahm e des 
n id it-bäuerlid ien  G rundbesitzes und se iner unen tgelt- 
lid ien  V erte ilung  an  die besitzlose L andbevölkerung
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